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Frieden braucht Bewegung! 

 
Gegen Aufrüstung, Krieg und atomares Wettrüsten. 
 
Die Friedensbewegung ruft auf zu den Ostermärschen im ganzen Land.  

Landesweiter Ostermarsch am Karsamstag in Stuttgart 
 
„Angesichts von Kriegen und Rüstungsplänen ist jetzt eine starke Friedensbewegung so notwendig wie kaum zuvor“, 

meint Dieter Lachenmayer, der als Koordinator des Friedensnetzes Baden-Württemberg seit Jahren die traditionellen 

Ostermärschen der Friedensbewegung im Lande organisiert. Mit ihm meinen das zahlreiche Friedensgruppen, -

Initiativen und Organisationen, von denen nicht wenige angesichts der friedenspolitischen Situation in den letzten 

Jahren neu entstanden sind.  

Allein die vielen Kriege in Europa oder in nahe angrenzenden Regionen wie dem Nahen Osten sind eine unerträgliche 

Herausforderung: Der Krieg der Türkei gegen Afrin und die kurdischen Gebiete in Nordsyrien, der Krieg in Syrien 

überhaupt, im Irak, in der Ukraine oder auch in Mali und im Jemen … . Sie alle werden mit mittelbarer oder 

unmittelbarer deutscher Unterstützung durch Waffenlieferungen oder auch durch unter direkter Kriegsbeteiligung der 

Bundeswehr geführt.  
 
So schrecklich wie gefährlich diese aktuellen Kriege sind, für noch gefährlicher hält die Friedensbewegung die 

wachsende Konfrontation mit der Atommacht Russland und den Nato Truppenaufmarsch in Osteuropa.  

In Verbindung mit der laufenden Modernisierung der Atomwaffen der USA und der NATO, auch der in Deutschland 

stationierten Raketen in Büchel, und des gleichzeitigen Aufbau eines Raketenabwehrsystems in osteuropäischen 

Ländern entsteht so eine Situation, die einen Atomkrieg in Europa wahrscheinlicher werden läßt. Die Brisanz ist 

vergleichbar mit den frühen 80er Jahren, in denen ein auf Europa begrenzter Atomkrieg möglich gemacht werden sollte. 

Die Friedensbewegung fordert deshalb entschieden den Beitritt Deutschlands zum im letzten Jahr von der UNO 

beschlossenen Atomwaffenverbotsvertrag, den die Bundesregierung beharrlich verweigert. 
 
Mit den Plänen die deutschen Rüstungsausgaben in den nächsten Jahre auf 2% des Bruttoinlandproduktes fast zu 

verdoppeln rückt nicht nur der Frieden, sondern auch jede Hoffnung auf Verbesserungen bei Bildungs- und 

Sozialausgaben in weite Ferne. 

Nach Auffassung der Friedensbewegung muß endlich Schluß gemacht werden mit einer Politik, die Aufrüstung und 

Kriege unterstützt, statt sie durch eine konsequente Friedenspolitik und vorbeugende Konfliktbearbeitung gar nicht erst 

entstehen zu lassen. 
 
Der für Baden Württemberg zentrale Ostermarsch findet am Karsamstag in Stuttgart statt. Ein besonderes Thema in 

Stuttgart ist die bevorstehende Rüstungsmesse ITEC im Mai. 

Mit einer Voraktion zum Ostermarsch werden bereits am Karfreitag Friedensbewegte dagegen protestieren.  

Die Auftaktkundgebung des Stuttgarter Ostermarsches wird am Samstag vor dem Rathaus auf dem Marktplatz ebenfalls 

auf die Verantwortung von OB und Gemeinderat für diese Messe hinweisen. 

Auf einer Zwischenkundgebung zwischen König- und Marienstrasse wir der Krieg als Fluchtursache und insbesondere 

der Krieg der Türkei gegen die Kurden in Afrin im Mittelpunkt stehen. 

Gegen 16 Uhr wird der Ostermarsch auf dem Schlossplatz zur Abschlusskundgebung eintreffen. Redner sind dort Martin 

Gross, ver.di Landesbezirksleiter und Tobias Pflüger von der Informationstelle Militarisierung in Tübingen. 
 
Weitere Ostermärsche in Baden-Württemberg bzw. am Bodensee finden Sie im Anhang 
 
(Dieter Lachenmayer) 

 

friedensnetz 
baden - württemberg 

Friedensbüro, Spreuergasse 45, 70372Stuttgart 
TELEF0N 0711-55 14 10 
TELEFAX 0711-60 07 18 

buero@friedensnetz.de 
www.friedensnetz.de 

 

 

 
  An Presse und Medien 
   
   
   
   
   

 26.03.18 


